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                Existentielles Suchen und katholische Hierarchie

                    C)    Prophetische Worte                  

Für eine Einkehr.

Gehe noch einmal unter die Gewölbe,
die den Himmel verdecken,
und in den Schatten,
in dem keine Seelen mehr wohnen!

Entfache diesmal keinen Sturmlauf
gegen die Versteinerungen deines Glaubens!
Du wirst die Weite des Himmels nicht finden,
wenn du vor deinen eigenen, alten Wunden fliehst.
Dich berühren Schicksale und Entstellungen,
du gerätst in unbändige Wut
und ereiferst dich in zornigem Aufbegehren.
Du entwickelst starke Energie
und scharfe Sicht.
Du spitzt deine Worte zu einer Lanze
und bist bereit, sie in deine Ziele zu stoßen.
Finde noch einmal neu zu dem, 
was dir am Herzen liegt!
Wage diesmal einen Schritt
in die schweigende Leere!

Welten werden stürzen,
aber es sind nur die Gespenster deiner Angst.
Entsetzen wird dir begegnen,
aber es sind nur die aufgeschreckten Ahnungen.
Bange Sorge wird sich ausbreiten,
aber es sind nur die unerfüllten Sehnsüchte.
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Deine Wege verlangen jetzt deine Aufmerksamkeit
und deine Spannungen werden sich in Schmerzen verwandeln.
Alte Verletzungen werden sich zeigen                                                           
und Tränen werden fließen.
Du wirst nicht mehr wissen, 
wann das aufhört.
In der Stille tauchen Bilder auf und Klänge,
sie weisen in die Tiefe.
Lasse Licht rein und sanften Regen,
als ob es ein Garten wäre!
Du brauchst nichts mehr zu tun, 
lasse es geschehen, auch wenn es schwerfällt!
Du brauchst nichts mehr zu wissen,
auch wenn du dir dabei dumm vorkommst.
Du brauchst nichts mehr zu verkünden,
auch wenn dir das Echo fehlt.

Lasse Geduld einkehren 
in deine rastlose Seele
und lasse deine Zeiten los!
Höre und spüre, schlafe und träume,
und lasse deine Geschichten
sich selber verstehen!

Jage nicht mehr,
und lasse deinen Atem kommen und gehen,
wie er sich Wege verschafft
in abgesperrte Zonen!
Überlasse die Welt sich selber,
du kannst jetzt nichts mehr für sie tun!
Sie liegt in Gottes Händen!


